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Augsburger Bischof dem Kloster Fürstenteld die Pfarrei, reservierte sıch jedoch eın Drıittel der Opfer-stockgelder.
Das Zisterzienserkloster Fürstenteld War neben der Betreuung der ebenso eiıner Auswelı-

tung WEe.|  er Rechte interessiert. Im Jahre 1321 gewährte Ludwig der Bayer dem Kloster die Niederge-richtsbarkeit in Inchenhofen und das Recht, Markttage abzuhalten, 1334 das Gewerberecht und das Recht
auf den Bannschilling. Fürstente errichtete ıIn Inchenhofen ıne Propsteli.Ende des 14. Jahrhunderts behaupteten die Bewohner Von Inchenhofen »ıhre Rechte« gegenüberdem Kloster. Sıe ftanden die Unterstützung Herzog Stephans 1L., der seiınerseıts 4Aus Klosterbesitz seine
Fınanzen »aufbessern« wollte. Maı 1400 erlieh Inchenhofen die Marktrechte ach dem Vorbild
Ingolstadt«.

Durch Bestätigung der Inkorporation suchte das Kloster erNeutL seiıne Rechte sıchern: PapstBoniftfaz ( und Papst Martın V. (1425) bestätigten die Inkorporation. Eın Beschluß des
Provinzıalkapitels der Zısterzienser (5. Juli zeıgt, daß mıiıt diesem Rechtstitel uch die Exemtion vVvon
bischöflicher Visıtation beansprucht wurde.

In der Barockzeit ahm die Walltahrt ZU! hl. Leonhard die bekannten Züge All: Bruderschaften,Mirakelsammlungen, Votivgabe O, Die Wallfahrtskirche wurde »moOdernisiert«. Der Markt Inchenhofen
SCWaANN wiırtschaftlich Bedeutung. Mıt der »Intensivierung« staatlicher Rechte der Wende ZU!
19. Jahrhundert suchte Mınıiıster Maxımuiulıan Freiherr von Montgelas »Wıldformen« der rt,»tagelanges Auslautfen« unterbinden. Die Bevölkerung leistete hartnäckig Wıderstand. Ab 1812 gabVersuche, die Walltahrt wıeder genehmigen lassen. Mıt dem Regierungsantrıitt Ludwigs (1825)wurden die Beschränkungen der Wallfahrt weıtgehend aufgehoben.Der VO'  3 Wılhelm Liebhart herausgegebene Sammelband umtafßt eın breites Spektrum: von »Natur
und Landschaft« (11—42), » Wallfahrt, Ziısterzienser, Pfarrei« (43—190), » Kunst und Kultur« — bıs
Zur Beschreibung der heutigen OrtschatftennBısweilen stOrt den Leser, dafß bei vielen BeiträgenWiıederholungen auftreten: Schenkungen, Inkorporationen, Verleihung Von Rechten werden aufs
CU«C beschrieben.

Die Beiträge ZUuUr Geschichte der etzten 40 Jahre tallen deutlich AuUusSs dem Rahmen sı1e sınd autf dem
Nıveau einer Heıimatgeschichte gehalten. Andrea Polonyı

ÄLAIN DEMURGER: Dıie Templer. Aufstieg und Untergang, 8-1 München: Beck Verlag 1992
344 und 9 Abb SOWIle Karten. Geb 48,—.

ber den Orden der Templer und besonders ber ıhren Untergang gibt eine reiche Lıteratur, WwIıe uch
das ausführliche und Z.U) Teıl kommentierte Lıteraturverzeichnis 1mM Anhang des Buches VO  — Demurgerzeıigt. Wer daher wiıieder ıne Geschichte der Templer schreıibt, mu{ SOrgsam auswählen und abwägen,
aus diesen Publikationen die Spreu VO Weıizen sondern und doch eın Bıld entwerten. Dem
Verftfasser ISst das gelungen.

Miıt 1e] kritischem Sınn durchdringt die Lıteratur, ber uch die Quellen, besonders die chronikali-
schen Überlieferungen, aus denen ımmer wıieder Auszüge bietet, die ber nıcht unbesehen hingenommenwerden. SO entsteht eıne spannende Geschichte des Templerordens, ın der verschiedene bisherige Aussagenerns: durchleuchtet und verworten werden und ıhnen eine NECUC Sıcht gegenüber gestellt wiırd.

Der Vertasser behandelt die Anfänge dieses ersten geistlıchen Rıtterordens und nımmt den bısher
überlieferten Gründungsdaten Stellung (1118), SOWI1e ZU)] Verhältnis des Ordens Bernard VO  —
Claiırvaux. Er erläutert den innern Autbau des Ordens, den als ıne große hierarchisch strukturierte
Famılie bezeichnet. Seine militärische Leistung, immer im Zusammenhang mıiıt der Geschichte der
Kreuzzüge, wırd gewürdigt w1ıe seine logistische Unterstützung 1im Abendland, VOT allem mıt demdurch Schenkungen genährten reichen Grundbesitz und durch die Finanzaktivitäten des Ordens Im
13. Jahrhundert wurde der Templerorden mıt den dynastischen, politischen und milıtärischen Schwierig-keiten Heılıgen and konfrontiert und dem verschiedenen Verständnis des Okzıiıdent und Oriıent. Er
dehnte seinen Einflußbereich 1Im Orient AUuUS, stand aber uch 1m Abendland 1mM Dıienst der Staaten.

Dann folgte der Untergang des Ordens Das ist eıne der spannendsten Partıen des Buches All die
Umtriebe des tranzösischen Könıgs Philipp des Schönen und seiner hohen Henkersknechte und den
Prozeß die Templer und dessen tür die Templer traurıges Ende, SOWIe das CHN1ICKS: der Templerund ıhres Vermögens, werden eingehend geschildert. Hıer zeıgt sıch wieder, WIıe rnsthaft der Vertasser
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seıne Aufgabe angegangenh Ist, wenn Schuld und Unschuld der Templer gegeneinander abwägt und
zeıgt, wıe Schlagworte und abergläubische Anschauungen der eıt die Templer verwendet wurden.
Der Vertasser sıch uch mıiıt den Gründen VO!  - König und Papst gewissenhaft auseinander. Er kommt
ZU' Schluß: »Often pESaARTL zweıftle iıch N der Aufrichtigkeit Philipps des Schönen in dieser Affäre; und
ich glaube überhaupt nıcht diıe Aufrichtigkeit Nogarets und Plaisıans. S1€ siıcherlich Fanatiker,
ber Fanatiker des Staates, cht des Glaubens« (3. 277)

Demurger sieht einen der Hauptgründe für das Vorgehen des französischen Königs die Templer
darın, dafß der Könıg auf den rummern des Templerordens eiınen Orden seiner Kontrolle
und Oberhoheıt wollte und dafß die internationalen geistlichen Ritterorden Hındernisse bildeten tür die
Entwicklung der Monarchien mıt zentralisierter staatlıcher Gewalt.

Das Buch 1st gesamthaft gelesen eın wertvoller Beıtrag ZUTr Geschichte der geistlichen Ritterorden VO!

bıs 1nNs beginnende 14. Jahrhundert. Loyu1s Carlen

Glanz und Ende der ten Klöster. Säkularısatıon im bayerischen Oberland 1803 Hg von OSEF
KIRMEIER und MANFRED TREML. Katalog ZUur Ausstellung 1Im Kloster Benediktbeuern 1991 eröf-
fentlichungen ZUur Bayerischen Geschichte und Kultur Nr. 21/91). München: Süddeutscher Verlag
1991 374 mıiıt Abb Brosch.

Dıie Jesuiten in Bayern. Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchivs und der erdeut-
schen Provınz der Gesellschaft Jesu (Ausstellungskataloge der Staatlichen Archiıve Bayerns Nr. 29).
Weißenhorn: Konrad 1991 336 mıiıt Abb Kart.

Im heute wieder klosterreichen Bayern (etwa 330 Niederlassungen) verhielt INan sıch 1Im Zeıtalter der
Säkularisation nıcht anders als anderswo: Klöster und Stitter wurden aufgehoben, ıhr Besıitz Immobi-
hıen und Mobilien eingezogen. Dıie Ausstellung 1Im ehemaligen Benediktinerkloster Benediktbeuern,
bekannt geworden durch dıe »Carmına Burana«, macht 1e5 eutlıch. In den 13 Autfsätzen (D 19—130), die
den Exponatsbeschreibungen (D 131—366) vorausgehen, werden anderem behandelt »Die polıti-
schen Rahmenbedingungen ZUr eıt der Säkularısation« (Eberhard Weıs), »Die Bildprogramme des
18. Jahrhunderts in bayerischen Klöstern. Fıne Selbstbestätigung Vor dem drohenden Ende« (Hermann
Bauer), »Kunstbewahrung und Kulturverlust« (Claus Grimm), »Die Bedeutung der Säiäkularısatıon für die
bayerischen Bibliotheken« (Hermann Hauke). Aus den Aufsätzen und Exponatsbeschreibungen wırd
ann doch eutlıch, siıch Bayern in wichtigen Detaıils anders verhalten hat wıe beispielsweise
Württemberg. Freiherr VO|  — Aretin ormulierte schon 1830 die Absicht des Kurfürsten, »dıe lıterarıschen
Schätze der bayerischen Abteien nıcht wıe ıhre übrıgen Mobilıen Z.U) Vortheile der Staatskasse
verkaufen, sondern eINZIg und eın für die Bildungsanstalten des Landes verwenden« (D 87) uch
anderes Kulturgut wurde fürsorglıch behandelt und gezielt den öffentlichen Sammlungen integriert. In der
Ausstellung wurden zahlreiche Glanzstücke vorgestellt, Handschriftten insbesondere (Nr. 3  » ber
uch Musikalıen, Münzen und Gemüiälde. FExponate belegen das »„Leben 1m Kloster« und das »Leben in der
Klosterlandschaft«, »Wissenschaft und Bildungswesen«. Im Autsatz »Der Staat als Rechtsnachfolger der
Klöster« VO  — Frank Wittich (S 116—121) ertährt interessante Detaıils, dıe auch Rückschlüsse auf
Baden-Württemberg zulassen: Der bayerische Staat hat ELW: 1330 kirchlichen Gebäuden (Kirchen und
Pfarrhäuser) die Baulast. Für 1990 ELW: 25 Millionen für Baumaßnahmen eingeplant; seıt dem
Konkordat VO  3 1924 muß der Staat für die zahlreichen Dome autkommen und die katholische Kırche
bestimmte Zahlungen entrichten EeLrW: 93 Milliıonen DM) Der uch außerlich prachtvolle Katalog
u davon, WwIıeE in Bayern mMiıt der Vergangenheıt umzugehen weiß Dıie Salesianer, die 1930
die Klosteranlage Benediktbeuern übernommen haben (Philosophisch-theologische Hochschule, Fach-
hochschule für Sozialpädagogik), haben sıch organisatorisch und nhaltlıch SaNZCH Unternehmen
beteiligt.

In Bayern wurden cht erstmals 1803 Klöster aufgehoben. Dazu WAar uch schon gekommen,
ZU Beispiel 1783 (Prämonstratenserabtel Osterhoten, Salesianerinnenkloster München). Von großer
Bedeutung War die Aufhebung des Jesuitenordens 1m Jahr 1773 Auft dıe des Ordens ın Bayern,
insbesondere 1im Schul- und Hochschulwesen, macht die Ausstellung Bayerischen Hauptstaatsarchiv
wıeder AU:  erksam. Im Geleitwort heißt »Da der Forschungsstand dürftig ist und NECUCIC

grundlegende Forschungen fehlen, hat die Ausstellung streckenweıse den Charakter einer Inventur.«


